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Umgang mit an Demenz Erkrankten
MÖSSINGEN. Die Geronto-Psy-
chiatrische Beratungsstelle lädt
ein zum Treffen der »Alzhei-
mer-Angehörigengruppe« am
Dienstag, 25. Oktober, um
19.30 Uhr im »Alten Rathaus« in
Mössingen (Rathof 2). Angehö-
rige, die sich mit anderen Ange-
hörigen austauschen möchten,
sind dazu eingeladen. Demenz-

erkrankungen und ihre Auswir-
kungen aufs Familienleben so-
wie der Umgang mit erkrankten
Menschen stehen im Mittel-
punkt. Erika Linzner führt
durch den Abend. Neue Teil-
nehmer sind nach vorheriger te-
lefonischer Abklärung jederzeit
willkommen. (a)

0 74 73/91 08 24

Verstorbene Bischöfe müssen umgebettet werden
ROTTENBURG. Bei den Sanie-
rungsarbeiten in der Rottenbur-
ger Sülchenkirche hat sich jetzt
herausgestellt, dass die Särge
der in der Gruft beigesetzten
Rottenburger Bischöfe durch
Wassereinbrüche und andere
Einflüsse so stark beschädigt
sind, dass sie ersetzt und die
Leichname der Bischöfe umge-

bettet werden müssen. Es
schmerze ihn, dass ein so
schwer wiegender Eingriff in
die Grabesruhe der Bischöfe
notwendig geworden sei, beton-
te Bischof Gebhard Fürst. Ande-
rerseits lasse die Sorge um ei-
nen würdigen Bestattungsort
keine andere Wahl. Die erfor-
derlichen Umbettungsmaßnah-

men würden in pietätvoller
Weise vorgenommen.

Nach der jetzt erfolgenden
Sanierung und Erweiterung, so
führte Bischof Fürst weiter aus,
werde die Krypta der Sülchen-
kirche ein Bestattungsort sein,
der der Bedeutung der verstor-
benen Rottenburger Bischöfe
angemessen sei. (a)

VEREINE + VERBÄNDE
THW Ofterdingen

Bundestagsabgeordnete
testen ihr Geschick

»MdB und THW – Helfen rund um die
Uhr« lautete das Motto eines Treffens in
Berlin, zu dem sich Ortsbeauftragte des
technischen Hilfswerks aus ganz
Deutschland die Bundestagsabgeordne-
ten ihres jeweiligen Wahlkreises beglei-
teten. Der Ofterdinger Harald Schwertle
präsentierte der Tübinger CDU-Bundes-
tagsabgeordenten und Staatssekretärin
im Gesundheitsministerium Anette Wid-
mann-Mauz die THW-Ausstellung zwi-
schen Kanzleramt und Reichstag und
sprach mit ihr über die Zukunft der eh-
renamtlichen Organisation.

Mit einem Dank an die Helferinnen
und Helfer des THW für ihr Engagement
und ihre Einsätze der vergangenen Jahre
eröffnete Bundestagspräsident Norbert
Lammert die Veranstaltung. »Ich bin
froh, dass wir in Deutschland mit dem
THW eine effektive Bevölkerungsschutz-
organisation haben, die zu 99 Prozent
von ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfern getragen wird«, so Lammert.
Während der Veranstaltung testeten
rund 120 Abgeordnete des Deutschen
Bundestages an zehn Stationen ihr tech-
nisches Geschick und Verständnis. Unter
den Gästen waren unter anderen Bun-
desinnenminister Hans-Peter Friedrich,
Bundesverbraucherschutzministerin Ilse
Aigner und Bundesverkehrsminister Pe-
ter Ramsauer. (v)

»Don Quijote«
in der Stadthalle

HECHINGEN. Das Stück steckt voller
funkelnder Einfälle, Regie führte Heiner
Kondschak, von ihm stammt auch die
Musik: Der »Don Quijote« des Lindenhof-
theaters in Melchingen ist am Mittwoch,
26. Oktober, um 20 Uhr in der Hechinger
Stadthalle Museum zu sehen. Durch sei-
ne Liebe zu Ritterromanen wird aus dem
Gutsbesitzer Alonso Quijada der fahren-
de Ritter Don Quijote von der Mancha.
Gemeinsam mit seinem Knappen Sancho
Panza und seinem Pferd Rocinante reist
er durch die Lande und versucht, eine
glorreiche Zeit aufleben zu lassen und
Recht und Ordnung wieder herzustellen.
Im heldenhaften Kampf gegen Wind-
mühlen, Barbiere und den Zauberer
Frestón scheitert der »Ritter von der trau-
rigen Gestalt« jedoch grandios. (a)
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GOMARINGEN. Die 30 Brotlaibe fürs
Vesper sind bestellt. Auch die drei Kisten
Moos für die Bühnendekoration stehen
bereit, ebenso der hohle Baumstamm.
Sie sind hoch, die Ansprüche ans Büh-
nenbild, wenn der Abschluss des Goma-
ringer Blumenschmuckwettbewerbs ge-
feiert wird. »Die Frauen sind da gnaden-
los«, schmunzelt Jürgen Hirning, der als
Vorsitzender des Obst- und Gartenbau-
vereins mit seinen Mannen mächtig ge-
fordert ist, sich aber natürlich freut über
den unermüdlichen Einsatz und Ideen-
reichtum seiner Dekorateurinnen.

Seit zehn Jahren ist er Vorsitzender,
aber diese Erfahrungen haben auch
schon seine Vorgänger Geo Renz und
Gottlieb Glaunsinger gemacht. Beim Ab-
schlussabend des Blumenschmuckwett-

bewerbs fühlen sich nicht nur die Frauen
herausgefordert. Seit der Verein vor eini-
gen Jahren umgezogen ist in den Kultur-
saal der neuen Halle ist die Dekoration
etwas minimalistischer geworden, weil
die Gemeinde frisch aus dem Wald ange-
schleppte Bäume und tropfende Brunnen
nicht mehr so gern hat. Aber schön ist’s
immer noch. Besonders jetzt, wo der
50. Wettbewerb gefeiert wird.

Mit Garten und Balkon

Der aus dem Oberland stammende
Lehrer Willi Karl war es, der mit dem da-
maligen Vorsitzenden Gotthilf Glaunsin-
ger und Bürgermeister Heinz Raff den
Wettbewerb ins Leben gerufen hat. 27
Haushalte haben 1962 mitgemacht. Im
Jahr darauf waren es 87, 1964 schon 150.
Bis zum Anfang der achtziger Jahre war

der Blumenschmuck-Abschlussabend ei-
nes der wichtigsten gesellschaftlichen Er-
eignisse im Gomaringer Dorfleben. »Da
war die Halle mit mehr als 300 Leuten
rappelvoll. Da hat man sich sehen lassen
müssen«, erzählt Jürgen Hirning. Tage-
lang hat der Bauhof an der Dekoration
gebastelt, haben Handwerker gesägt und
geschraubt.

»Um das Jahr 2000 herum hatten wir
mal mehr als 300 Teilnehmer«, erinnert
sich der Vereinsvorsitzende. In diesem
Jahr nun, in dem sogar am Rathaus der
Blumenschmuck dem Rotstift zum Opfer
gefallen ist, zählte der Verein 230 Teil-
nehmer.

An einem Tag im August war die Be-
wertungskommission mit Doris Jaissle,
Karin Bierfreund, Hans-Jürgen Schade-
wald und Jürgen Hirning unterwegs.
»Was zählt, ist nur das, was von der Stra-
ße aus einsehbar, also öffentlich ist«, er-
klärt Hirning. Chancen auf gute Bewer-
tungen haben aber nicht nur die Besitzer
großer Gärten. »Wir berücksichtigen es
auch, wenn jemand nur wenig Platz hat.
Auch mit einem kleinen Balkon kann
man gute Noten erhalten.« (GEA)

Jubiläum – Ohne Moos nix los: Zum 50. Mal feiern der Obst- und Gartenbauverein und

die Gemeinde Gomaringen den Abschluss des Blumenschmuckwettbewerbs

Da war die Halle rappelvoll

Blumen und Unterhaltung am Abschlussabend: Für Viele ein Muss. GEA-ARCHIVFOTO: ULP

Der öffentliche Abschlussabend des
50. Gomaringer Blumenschmuckwett-
bewerbs ist am Freitag, 21. Oktober, im
Kultursaal. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Dabei gibt Jürgen Hirning, Vorsitzen-
der des Obst- und Gartenbauvereins, ei-
nen bilderreichen Rückblick auf die ver-
gangenen 50 Jahre. Anschließend ist
Weinprobe mit Richard Müller aus Un-
terjesingen. Für die Musik sorgt Allein-
unterhalter Thomas Wurster. Der Ein-
tritt ist frei. (GEA)

ABSCHLUSSABEND

Essstörungen bei
Jugendlichen

GOMARINGEN. Der Druck ist groß. Gut
drauf sein, gut aussehen, sportlich sein
und schlank und alles im Griff haben:
Immer mehr Jugendliche sehen sich mit
diesen Erwartungen konfrontiert. Mäd-
chen experimentieren mit Diäten, Jungs
orientieren sich an perfekten Körperbil-
dern. Die Folge sind oft Essstörungen.

Wie sie entstehen und was sich dage-
gen tun lässt, ist Thema des Informati-
onsabends »Nobody ist perfect« beim
Gomaringer Elternforum am Dienstag
25. Oktober, um 20 Uhr im Bürgersaal
des Gomaringer Schlosses. Referentin ist
Regine Kottmann, Diplom-Sportpädago-
gin und Beraterin bei der Präventions-
und Beratungsstelle bei Essstörungen
»Lebenshunger« in Tübingen (Weber-
straße 8). Der Abend gibt Informationen
über die Entstehung von Essstörungen
und über Schutzfaktoren. Es wird erläu-
tert, welche Warnzeichen und Ursachen
es gibt und wie geholfen werden kann,
wenn Essen zum Problem wird? (a)

Angekoppelter
Anhänger geklaut

ROTTENBURG. Ein Pkw-Anhänger ist in
der Nacht auf Donnerstag in der Hagen-
wörthstraße in Rottenburg entwendet
worden. Der Anhänger Marke Stema mit
dem amtlichen Kennzeichen »TÜ-EM
1515« und der Werbeaufschrift »Bau-
haus« war an einem Pkw angehängt. Das
Gespann stand auf Höhe von Gebäude
Nummer 35 am Straßenrand und wurde
dort am Mittwochabend um etwa 22 Uhr
abgestellt. Der Diebstahl des Anhängers
ist gestern gegen 9 Uhr entdeckt worden.
Hinweise über den Verbleib des Anhän-
gers an das Polizeirevier Rottenburg tele-
fonisch unter 0 74 72/9 80 10. (pd)

Klima – Gas statt Öl: Ofter-

dinger helfen beim Schutz

1000 Tonnen
CO2 gespart

OFTERDINGEN. Die Ofterdinger tragen
zum Klimaschutz bei. Das geht aus dem
Sachstandsbericht der Fair-Energie vor,
den Günter Stumpfernagel jetzt den Ge-
meinderäten vorlegte. Die Fair-Energie
betreibt das rund 22 Kilometer lange
Gasnetz Ofterdingens.

Im Jahr 2010 hat das Versorgungsun-
ternehmen eine Konzessionsabgabe in
Höhe von rund 12 000 Euro bezahlt. Hat-
te es 1990 nur 22 Netzanschlüsse gege-
ben, waren es 2010 bereits 286. Durch
den Einsatz von Erdgas wurden in Ofter-
dingen rund 1 000 Tonnen Kohlenstoff-
dioxid weniger emittiert, als bei einer
Nutzung von Heizöl, erläuterte Stump-
fernagel. Bei der Verbrennung von Erd-
gas würde zudem kaum Schwefeldioxid
erzeugt. Das von der Fair-Energie bezo-
gene Erdgas kommt dabei zu 35 Prozent
aus Rußland, sowie aus Skandinavien
(30), den Niederlanden (20) und zu 15
Prozent aus eigener Förderung in Nord-
deutschland.

Kleine Blockheizkraftwerke

Eine Einspeisung von Gas aus örtli-
chen Biogasanlagen in das Netz sei nicht
möglich. »Biogas müsste dafür zu Biome-
than-Qualität aufbearbeitet werden«, er-
klärte Stumpfernagel – wirtschaftlich
sinnvoller sei daher die Verbrennung in
eigenen Anlagen.

Auch den Einsatz von kleinen Block-
heizkraftwerken sah Stumpernagel kri-
tisch: »In Einfamilienhäusern ist das
wirtschaftlich grenzwertig, die Anlagen
sollten ja auch im Sommer laufen – da
müsste schon ein großer Bedarf an Wär-
me oder Warmwasser vorhanden sein«.
(altho)

Zentrale Anlaufstelle im Erdgeschoss des Rathauses: (von vorne links im Uhrzeigersinn) Melanie Wenzel und Sabrina Dürr mit Bianca Acker
und Cornelia Holzner-Minkus, die fürs Foto ausnahmsweise die Besucherplätze eingenommen haben. GEA-FOTO: -JK

OFTERDINGEN. »Ein Bürgerbüro? Brau-
chen wir das denn wirklich?«, hat man-
cher Gemeinderat anfangs skeptisch ge-
fragt. Schließlich hat das Rathaus-Team
stets beste Noten bekommen. Beim GEA-
Orts-Check äußerten gar rekordverdäch-
tige 85 Prozent der Befragten, sie seien
mit der Verwaltung sehr zufrieden, wie
Bürgermeister Joseph Reichert am gestri-
gen Donnerstag nicht ohne Stolz an-
merkte.

Doch dann gab die Überlegung den
Ausschlag, dass auch guter Service noch

verbessert werden kann. 60 000 Euro in-
vestierten die Ofterdinger in den Umbau
im Erdgeschoss. Besucher brauchen sich
künftig nicht mehr durch die Stockwerke
fragen, betonte Reichert bei der offiziel-
len Übergabe am Donnerstag. Ihnen
reicht eine Anlaufstelle gleich nach Be-
treten des Gebäudes.

Der Rathaus-Chef zeigte sich erfreut,
dass der Zeitplan und auch der Kosten-
rahmen beim Umbau eingehalten wur-
den – beides ein Verdienst des Architek-
ten Wolfgang Neichel und der ortsansäs-

sigen Handwerker, wie Reichert hervor-
hob. Mehrkosten verursachten allerdings
die gestiegenen Anforderungen im
Brandschutz, die früher oder später aber
sowieso angefallen wären.

Architekt Wolfgang Neichel unter-
strich, dass die gestalterischen Heraus-
forderungen nicht ohne waren und auch
hohe technische Anforderungen zu meis-
tern waren. Doch die Kombination von
altem Rathaus und modernen Elementen
ist auch diesmal sehr gelungen, fanden
die Besucher. (-jk)

Ofterdinger Bürgerbüro offiziell übergeben

AUS DEN GEMEINDEN
OFTERDINGEN

Hochwasser und Senioren-Wohnen
OFTERDINGEN. Verschwinden die Plä-
ne für den Hochwasserschutz beim
Oberwiesachgraben in der Schublade
oder gar im Papierkorb? Der Gemeinde-
rat will in seiner Sitzung am Dienstag,
25. Oktober, um 19 Uhr im Rathaus ent-
scheiden, ob die Renaturierung des Gra-
bens wie geplant umgesetzt wird oder
nicht. Außerdem auf der Tagesordnung:
eine Änderung des Bebauungsplanes für
die Senioren-Wohnanlage Steinlachstra-
ße, Kanaluntersuchungen, Ehrungen der
Blutspender und weitere Punkte. (a)

MÖSSINGEN

Bürgerbüro geschlossen
MÖSSINGEN. Wegen einer Mitarbeiter-
schulung bleibt das städtische Bürgerbü-
ro im Mössinger Rathaus am Montag,
24. Oktober, ganztägig geschlossen. (a)

DSL-Anschluss für Talheim
MÖSSINGEN. Das es eine geförderte Lö-
sung geben kann, die auch Talheim zu-
mindest bis 2012 ans schnelle weltweite
Netz anschließt, hat die Mössinger Ver-
waltung bereits erläutert. Das Thema
wird am Montag, 24. Oktober, nochmals
den Gemeinderat in seiner öffentlichen
Sitzung im Rathaus befassen. Diese be-
ginnt um 19 Uhr. Weitere Punkte auf der
Tagesordnung sind der Bericht des Rech-
nungsprüfungsamts fürs Jahr 2010 sowie
diverse Bausachen, darunter das Regen-
überlaufbecken in Talheim. (GEA)


